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Der glänzenden Reihe stolzer großer Anlagen, die, Dank j
geschickler Benützung der Marktlage wie aller commer-
ciellrn und technischen Errungenschaften der Neuzeit,
aus kleinsten Anfängen zu Riesenorganismcn an-
schwollen, steht anch die stets wachsende Verlustliste
gegenüber. Je glänzender die Wirtschaftslage erscheint,
umso näher tritt ihr Widerspiel, das ihr ja immer so
nahe steht: die Ueberprodnction mit allen ihren Folgen.
M i t richtigem Instincte erkennt die gesunde Wirtschaft
den Schaden, der ihr aus der absterbenden erwachsen
kann.

Concurs und Ausverkauf, sie sind sicherlich ge-
eignet, den Concurrenzkampf für die lebensfreudigen
Unternehmungen des Handels und der Indnstrie nur
noch zu verschärfen. Der Wettbewerb, sonst vor allem
von den Prodnctionskosten ausgehend, geschieht da uuter
ganz anderen Voranssetznngeu. I u der Noth, im Todes-
kamftfc sucht man eben zu retten, was zu retten ist; in
den Mitteln ist man dann nicht immer so wählerisch,
als es die anderen wünschen würden. Der Ausverkauf
ist ein ganz legitimes Kind nnsercr Zeit, denn er rührt
aus ihrer Uebcrproductiou her. Er ist zu vielgestaltig
in seinem Auftreten und besitzt viel zu viel Spiel-
artcu, als dass wir ihn hier genauer betrachten könnten
nach Wert und Unwert. Thatsache ist, dass er bcrnfen
ist, so manche Schlacke, die sich im Betriebe unserer
Wirtschaft hemmend und hindernd aufhäuft, zu be-
seitigen.

Thatsache aber ist auch, dass von vielen Bethci»
ligten besorgt wird, mit der «Schlacke» könnte anch ganz
Brauchbares beseitigt werden. Sie leugnen keineswegs
das oft Berechtigte, ja Unentbehrliche des Ausverkaufes,
aber sie wünschen es verhütet zu sehen, dass seine wirt«
fchaftlichen Excesse auch das noch gcsnnde Gewerbe, den
noch gesunden Handel dauernd schädigen. Vom < Saison »-
und «Partie»-Ausverkauf bis znm Wanderlager, dessen
Bestände aus den minderwertigen Waren verschiedener
Eoncursmasseu gebildet werden, ist ein ebenso weiter
Schritt, wie vom reellen zum fingierten Ausverkauf.
Festzuhalten ist. dass das Zutreffe:: eines der beiden
letzteren Attribute nicht so sehr als ursächlicher Factor,
sondern als Symptom anzusehen ist. Der fingierte Ans-
verkauf lässt eine unsolide und eine die stabilen Be»
triebe schädigende Gebarung eher erwarten, sie ist aber
nicht nothwendig mit ihm verbunden.

Analoges ist von dein wirklichen Ausverkauf zu
sagen. Immer kommt es da weit mehr anf das «Wie?»
als auf das «Warum?» an. Den stabilen Unterneh-
mungen ist es ziemlich gleichgiltig, ob ein wirklicher
oder nur fingierter Ausverkauf sie schädigt. Das Aus-

verkaufs-Wanderlager, das ohne Rücksicht auf die B i l -
dung und Erhaltung eines Knndenstammes Schund-
warc verschleudert, derart Gewerbe wie Handel dis-
creditiert, ist der Schrecken der stabilen Geschäftswelt.
Allgemeine wirtschaftliche Bedenken werden gegen den
Ausverkauf auch darin geltend gemacht, dass er zu
überflüssigem Kauf verleitet. Die «Gelegenheit» macht
eben nicht bloß Diebe, sondern auch Käufer.

Bemerkenswert ist es, dass auch unsere Handels-
und Gewcrbekammern das Ausvcrkaufswesen nenestens
genauerer Betrachtung zu unterziehen beginnen. Anf
gewisser Seite liebt man es ja, diesen Corporationen
das Verständnis für die Bedürfnisse des kleineren Ge-
werbes und Handels abzusprechen. Die Handels- und
Gcwerbekammer für Schlesien leitete im vorigen Jahre
eine umfassende Action ein, welche den wirklichen Be-
glcitschäden des Ausverkaufswesens zu steucr» beabsichtigt.
Schon im December 1883 wurde in unserem Abgeord-
nctenhanse angeregt, den Wandcrlagern und Ausver-
käufcrn noch eine besondere Gemeinde-Abgabe auf-
zulegen. M a n folgte damit der deutschen Gewerbe»
Politik, die mit der Ausnahms-Coinmunalsteuer einen
Ausgleich zwischen den Betriebskosten des Ausverkäu-
fers und des stabilen Unternehmers anstrebt. Seit dem
Jahre 1879, wo der Bundcsrath dies beschlossen,
finden wir demgemäß im Nachbarrciche die Einführung
immer höherer Ausgleichsabgaben für die Wanderlager,
Abgaben, die in mancher Stadt auch bis 30 f l . pro
Oeschäftstag steigen.

Die Anträge der Troppauer Handels- und Grwerbe-
kammer knüpfen vornehmlich an die nngarische Grwerbe-
gcsehgeb»ng an. Der XV l l . Gesehartikel der Gewerbe-
vorschriftcn vom Jahre 1884 bindet dir Abhaltung von
Ausverkäufen an die gewerbsbehördliche Bewilligung
und sichert die letztere nur auf höchstens drei Monate
uuter Abforderung hoher Abgaben zu, deren Erlös
Gewerbs- und Handelsunterrichtszwccken gewidmet wird.
Von der EinHebung dieser Abgabe wird nur in ein-
zelnen, genau bestimmten Fällen abgesehen. Urberdies
besteht in Ungarn für den Ausverkauf der Bnchfüh-
rnngszwang nnd dus Verbot, andere als die vor Ver-
kaufsbeginn gehörig inventarisierten Waren zu ver-
kauseu. Diese Bestimmungen bezwecken vornehmlich den
Kampf gegen die fingierten Ausverkäufe, gegen die
«ewigen» Wanderlager, deren Treiben den stabilen
Geschäftsbetrieb zu deu heftigsten Beschwerden ver-
anlasst.

Die schlesische Handelskammer stellte sich nun voll-
inhaltlich auf den Standpunkt der ungarischen Bestim-
munaen und bat die Schwl'sieilammcrn, mit analogen
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welche von allen Seiten des Landes znflossen. Das
größte Verdienst um das Gedeihen des Museums hatte
der damalige Cnrator Franz Graf Hohenwart. I m
Jahre 1861 gicng das Musenm als Landrsanstalt in
die Verwaltung des krainischen Landesausschusses über.
Zur Entwicklung des Museums trug eiue Anzahl von
Privatvercinen bei, so der im Jahre 184!! gegründete
historische Verein für die inneröstcrreichischen Länder
Steiermart, Kärntcn nnd Krain, alls dem drei Jahre
später der selbständige historische Verein für Krain
hervorgieng. Letzterer vermachte bei seiner im Jahre
1885 erfolgten Auflösung alle seine Sammlungen dem
Landesmuseum.

I m Jahre 185)2 übernahm der bekannte Forscher
Kar l Dcschmann die Stelle des Enstos am Museum.
I h m verdankt dasselbe während seiner 37jährigen
Thätigkeit einen großen Aufschwung. Namentlich waren
es seine mit großer Thatkraft betriebenen nrgcschicht-
lichcn Forschungen uud Ausgrabungen im Lande,
welche dem Museum im Lauft der Jahre reiche
Sammlimgl'n zuführten, so dajv dasselbe heute eine der
interessantesten Collectiom-n in dieser Äezichimg besitzt.
Wer kennt nicht die vielbesprochenen Pfahlbaufnnde,
welche das Laibachrr Moor lieferte, wem ist die be-
rühmte Sitnla von Watsch heule nnbe^nnt?

Es ist klar, dass Drschmmm mit allen Kmftcn
bemüht war, die anch hier so brennende Nanmsrage zu
lösen. Schon für die kostspieligen Ausgrabnngen hatte
die krainischc Sparcasse wiederholt helfend eingegriffen; >
sie setzte ilncn edlen Bemühungen die Nrone anf, in-

dem sie auch die Initiative zum Neubau des Landes-
mufcums ergriff und für diesen Zweck 1M/XX1 f l . bei«
steuerte. Anlässlich der Vermählung weiland Seiner
k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen Erz-
Herzogs Rudolf im Jahre 1881 erhielt das projectierte
neue Musenm den Namen «Rudolfinnm».

I m Jahre 1883 wurde mit dem Neubau begonnen
und derselbe im Jahre 1885 zu Eude geführt. Se. M a -
jestät der Kaiser legte selbst den Grundstein zu dem
neuen Gebäude. Nach der baulichen Vollendung begannen
die Einrichtungs- und AnssteUnngs > Arbeiten, welche
drei Jahre in Anspruch nahmen. Uud so konnte am
2. December 1888, dem vierzigsten Gedenktage des
Regiernngsantrittes unseres allergnädigsten Monarchen,
das nene Musenm feierlich eröffnet werden. Die Zu-
kunft desselben ist dadnrch sichergestellt, dass ein edler
Patr iot , Victor Smol^ . das «Nudolfinum. znm
alleinigen Erben seines über 100.000 f l . betragenden
Vermögens einsetzte.

Das gefällige, nach allen Seiten freistehende Ge-
bäude ist im Stile der italienischen Hochrenaissance
ausgeführt. Die Sammlungeil sind in den schönen,
lichten Ränmen des Hochparterre und ersten Stockwerks
untergebracht nnd nmfasseu alle Reiche der Natur,
ferner die Urgeschichte und Archäologie, Diesen schlichen
sich dann die cnltnrhisturischeu und ethnographischen
Sammluugen, ferner die kraiuischeil I i l dus t l ioErMa/
uisse aus früherer Zeit u„d endlich dus moderne Kunst,
gewerbc an. Außerdem ist noch im Museum emc Ge-
mäldesammlung, ferner das Archiv sowie eine Samm-
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Anträgen an die Regierung heranzutreten. Unleugbar
berührte die schlesische Handelskammer mit ihren An-
trägen einen der meistumstrittenen Punkte des zeitgenös-
sischen Gewerbs- und Handelslebens. Welche Erregung
die Betheiligten nicht bloß bei uns in Oesterreich, son-
dern auch in anderen Ländern ergriffen, ergibt sich
vielleicht daraus, dass einzelne deutsche industrielle und
gewerbliche Verbände, so der der Hutfabrikanteu und
Hutmachermeister über die Hutbazare und Schleuder-
geschäftc, kürzlich den Boycott verhängt haben. Die ge-
nannten Unternehmer verpflichteten sich, an diese Ge-
schäfte weder Ware zu verkaufen noch zu liefern. Erst
diesertage entschied der Gerichtshof in Amiens zu-
gunsten der stabilen Gewerbs- und Handelsfirmen der
Stadt , die gegen ein groß angelegtes Wanderlager
klagbar aufgetreten waren.

Die Lösung dieser Frage ist nicht bloß praktisch,
sondern auch theoretisch wichtig. Sie muss zeigen, wo
die Grenzen zwischen der doctrinären Forderung nach
Handelsfreiheit, nach Ablehnung aller Ausnahmsbestim-
mungen, und zwischen der praktischen Wirtschaftspolitik,
die ihre Principien vor allem ini ewig wechselnden
Leben selbst sucht, zu ziehen sind.

Politische Uebersicht.
( M i n i s t e r S t e i n b a c h ) conferierte Freitag

in Budapest fast den ganzen Tag mit Minister Wekerle
über die Detailfragen betreffs der Valutaregulierung.
Beide Minister eiuigten sich auch dahin, Professor
Julius Kauh behufs Ernennung zum Bankgouverneur
vorzuschlagen.

i L a n d e s b a h n e n i n S t e i e r m a r t . ) I n der
vorgestrigen Sitzung des steiermärkischen Landes-
Eisenbahnrathes wurde bezüglich der Verbiuduug der
Südbahn mit Rohitsch - Sauerbrunn, beziehungsweise
Kroatien, beschlossen, die Linie über Grobelno zu
führen. Die Betriebsführung der neuen Landesbahnen
Pöltschach - Gonobitz, Stainz - Wielsdorf, Kapfenberg-
Seebach soll die Südbahn auf zehu Jahre übernehmen.
Ferner wurde eine Vorlage über die Murthalbahu
an den Landtag beschlossen.

( D i e d i r e c t e n P e r s o n a l steuern.) Die
neue Regierungsvorlage eines Gesetzentwurfes, betref-
fend die directen Steuern, sammt Erwerbsteuertarif und
deu Motiveu gelangt heute im Verlage der k. k. Hof-
und Staatsdruckerei zur Ausgabe und ist daselbst so-
wie durch alle Buchhandlungen zu beziehen. M i t Rück-
sicht auf die eminente Bedeutung dieser Gesetzvorlage
und das allgemeine Interesse wurde der Preis dieser
Publication, trotz des bedeutende« Umfanges von circa
dreißig Octavbogen, mit nur 70 kr. festgesetzt, um
jedermann in die Lage zu setzen, dieselbe anzuschaffen.

(Der galizische Landcsausschuss) hat
über die seitens des Ministeriums des Innern an-
geregte Frage der Ausdehnung der Arbeiter-Kranken-
versicherung auf die laud- und forstwirtschaftliche
Arbeiter seine Aeußerung dahin abgegeben, dass die
geplante Krankenversicherung der land- und forstwirt-
schaftlichen Arbeiter schon aus dem Grunde iu Galizien
undurchführbar erscheint, weil es an deu für die Hand-
habung des Gesetzes erforderlichen Sanitätsorganen ge-
brechen würde. Dagegen erklärt sich der Laudesausschuss
mit einer etwa beabsichtigten Erweiterung der Unfall-
versicherung bezüglich der Arbeiter der genannten Kate-
gorie einverstanden.

( Z u r V a l u t a - R e g u l i e r u n g . ) Nunmehr
sind die Fragen bekannt, welche deu beiden Valuta-
Enqueten vorgelegt werden sollen. Aus dem Inhalte der

Fragen kann man ersehen, dass die beiden Finanz-
minister den Fachenqueten eine sehr wichtige Aufgabe
zuzuweisen sich entschlossen haben. Die fünf Frage-
puukte umfasseu den ganzen Complex des meritorischen
Inhaltes der Valuta-Regulierung, und nur jeue M o -
mente, welche sich auf die Durchführung derselben be-
ziehen, sind aus dem Bereiche des von den Enqueten
abzugebeudeu Gutachtens ausgeschlossen Letztere werdcu
sich demnach über die zuküuftige Währung, über die
Rolle, welche dem Silber in der neuen Währung zu-
gewiesen werden soll, über die Modalitäten der künf-
tigen Papicrcirculation, über die Wcrtrelation der neuen
Geldeinheit zum heutigen Gelde und endlich über die
neue Münzeinheit auszusprecheu habeu.

( U n g a r i s c h e s A b g e o r d n e t e n h a u s . ) Wie
mau aus Budapest berichtet, hat das ungarische Ab°
geordnetenhaus auf Antrag Ludwig Tisza's einstimmig
beschlossen, die Thronrede mit einer Adresse zu be-
antworten und mit der Abfassung derselben einen ein-
undzwanzigglicderigen Ausschuss zu beauftragen. Damit
ist der S tu rm auch schon entfesselt, denn in dein Aus-
schusse sowohl als bei der Adressdcbatte im Hause
werden die Gegner mit großer Heftigkeit auf einander
losgehen. Der neugewählte Präsident Banffy hat zwar
in seiner Antrittsrede zu verstehen gegeben, dass er
Scandalen mit großer Energie vorbeugeu werde, aber
es muss sich erst zeigen, ob er der Manu ist, um mit
jenen zügellosen Elementen fertig zu werdeu, wie sie
das ungarische Unterhaus in reicher Fülle besitzt.

( N i h i l i s t i s c h e A g i t a t i o n e n i n N u s s -
l a n d . ) Die nihilistische Agitation, von der seit Jahren
wenig lnehr zu hören war, scheint durch den herrschen-
den Nothstand zur neuen Entwicklung ihrer Kräfte au-
geeifert worden zu sein. Die Agenten der revolutio-
nären Partei bemühen sich, die Bauernschaft zn be-
thören durch die Erklärung, dass der Zar gewillt sei,
sie während der Zeit der Noth zu ernähren und mit
allem Nöthigen zu versehen, und dass er die hieranf
bezüglichen Befehle au die Regierung erlassen habe.
Wenn die Bauern trotzdem dem Huuger und allerlei
Entbehrungen ausgesetzt sind, so liege die Schuld
daran an den Beamten und Behörden, die den Noth-
leidenden das, was ihnen der Zar zugewendet, vor-
enthalten. Die nihilistischen Agenten hoffen in dieser
Ar t das Volk gegen die Behörden aufzustacheln und
Unruhen hervorzurufen, von welchen sie den Triumph
ihrer Sache erwarten.

( A u s E n g l a n d . ) Chaplin, der englische M i -
nister des Ackerbaues, legte dem Hause der Gemeinen
ciueu Gesetzentwurf für die Aufbesserung der euglischeu
Landwirtschaft vor. Die Lage der Feldarbeiter soll da-
durch gehoben werdcu, dass der Staat uud die Gemeiude
zu mäßigem Preise aufgekaufte Läudereieu unter güu-
stigen Bedingungen an die Landbebauer wieder abgeben.
Deu Gemeiudebehördeu würde es obliegen, zur Par-
cellierung geeignete Güter zu beschaffen, während der
Staat die Verpflichtung übernehme, die zum Aukaufe
benöhtigteu Capitalieu an die Gemeinden zu 1'/« Pro-
cent vorzuschießen. E in Viertel der Kaufsumme müsste
vom Käufer des Gruudstückes bar erlegt werden, ein
anderes Viertel würde in Gestalt einer Rente als
Hypothekenschuld verbleibe» und die übrige Hälfte in
kleinen Raten binnen füufzig Jahren, oder auch der
ganzeRest auf einmal zu beliebiger Zeit rückzahlbar sein.

( U n r u h e u i n B e r l i n.) Die Unruhen, welche
letztertagc in Ber l in vorfielen und die an einzelnen
Punkten der östlichen Stadtviertel bis zu offenen Ge-
waltthätigkeiten ausarteten, scheinen in der Nothlage
vou Arbeitslosen — die ja auch in Wien besteht ' -

ihreu Grund zu haben. Gesteigert wurde dlü >
wie in allen großen Städten, dadurch, ^ M
Arbeitsuchenden das arbeitsscheue Strottcrvolr a"!^,
und deu Anlass zu Aus chreitungcn benM^ ,,
augenblickliche Nothlagc in zahlreichen Städte»^ ,
ßens ist eine sehr 'ernsthafte Erscheinung.,^,
älligen Krawalle iu Berl in habeu keine M M ^
ache und können politische Consequcnzei' lcmin
ich zieheu. ,̂s,.,,̂

( R u s s l a n d u n d E n g l a n d . ) Äus/^ ^
25. Februar, wird gemeldet: Die russische Mgu'"^,,,
anerkannt, dass die im September 1691 v^,^,
Hauptmaune Jauov verfügte Ausweisung des ^ s ,̂
Jouughusbaud und des Lieutenants Dawison a» ^
Pamirgebiete ungesetzlich gewesen sei, und <^, »
ostinbischcn Ncgieruug das Bcdauer» wegen ves>»
schcnfalles alls. , ^

( R ü s t u u g c n i u S e r b i c u.) Del I ^
Kriegsminister Oberst Praporcetovic hat in d" ,̂
Ministerrathssitzung die dringliche Nothwendig ^
tont, das stehende Heer chcmöglichst mil t l e m " ' ^
Repetiergewehren zu bewaffueu. Es sei " » M ^,
wahrscheinlich, dass sich die serbische NegierlN'N
nächst eingehend mit dieser Frage beschäftigen >o ^

( F r a n k r e i c h u n d d'e r V a t i c a n ^
«Fanfulla» meldet hat Präsident Carnot an den ^
ein Schreiben gerichtet, iu welchem er demjei
die erhaltene Eucyklika seinen Dauk a b s t a t t c t ^ ^

Tagesuemgleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r habeu, wie d«e' ,̂

pauer Zeitung» meldet, der Kraukeuhausuerwal ^
Iägerudorf für deu Erweiterungsbau diesn ^
200 f l . uud für die Marieu-Anstalt iu Trupp"«
zu spenden geruht,

— ( V o m N a d e t z k y - D e n k mal,) ^ B
wenige Wochen noch, und das Nadchly-Denk»'" ' , ^
wird vullendct sein. Der für Mitte Apri l " A u ^ ^
nommeneu feierlichen Enthüllnna. des Denkmals w ^
aussichtlich lein Hindernis sich entgegenstellen- ^ ß,
Denkmal selbst betrifft, su sind a„ ' demselben " ^
wesentliche Ciseliernngsarbeiten an der Stat" ^
zutragen. Die beiden Reliefs «Vater Nadchty """ ^
Soldaten» und der «Kricasrath», dann der s ^ . ^
für die Stirnseite, die kleinen Schrifttafeln, d>e^
Zierglieder für das Postament uud die reich " " ° ^
Kette sind vollständig vollendet. Vor der Uebe" O
auf den Denkmalplatz wird das Reiterstandbild '"^ K
Montiersaal der Erzgieherci für kurze A i t «
sichtigung ausgestellt werden. ^ae''

— ( D i e K a t a s t r o p h e ouu M ö n c h s yl
Der schweizerische Bundesrat!) hat nach bccnd^ ^,
läufiger Erhebung über die am 14. I n n i erfolg ^
vahn-Katastrofthe von Mönchenstein, welche ewe g
liste von 73 Todten, N1A Verwundeten «'".^esi °
missten ausweist, diese Angelegenheit den ^ ? . f h B
Vast'lland zur gerichtlichen Untersuchung und A>? ^
überwiesen. Der Bnndesauwalt glaubt nichl, ^ l
weitere Untersuchnng zu einem Resultate f ^M^e^
hält es abcr in Anbetracht der Wichtigkeit des l 5 ^
nothwendig, dass die Gerichte ihr Urtheil " ^ hie ^
udcr Nichtschuldia, abgeben sollen. Erweiseil N^ ĉh
Häuptlingen der bnndcsräthlichen Experten a S
dann würde allerdings bestimmte Personen
schulden treffen. ^ ei"

- ( A u c h e i n
Lande ist dem «Zweckcssen» ein so freies F e l v ^ ^

lung von alten Druckschriften uud die Bibliothek unter-
gebracht.

Dem Alter nach schließt sich das Tiroler Landes-
museum «Ferdinaudeum» in Innsbruck an. Dasselbe
wurde unter dem Namen tirolisch-vorarlbcrgischcs Landes-
museum im Jahre 1823 ins Leben gcrufeu und führt
den Namen nach seinem ersten Protector Kaiser Ferdi-
nand I. A ls Zweck desselben wurde die Fördcruug der
wissenschaftlichen und künstlerischen Ailduug in T i ro l
bezeichnet.

Auch hier war, wie au so mauch audcreu Orten,
ein Privatvereiu die Nährmutter des Museums, welcher
denselben Namen führt und dem auch die Sammlungen
des Museums gehören. Dieselben wareu in deu ersten
Jahren nach der Gründung im Stifte Wilten uuter-
gebracht. Später kamen sie iu das k. k. Lyccalgebüude.
wo sie bis zum Jahre 1845 aufgestellt bliebeü. Der
Muuificenz seines damaligen Protectors sowie der
Stände Ti ro ls verdankt das Museum das schöne Ge-
bäude, welches in dcn Iahreu 1842 bis 1845 auf-
geführt wurde. Als sich dasselbe im Laufe der Zeiten
als zu tleiu erwies, wurde iu den Jahren l 884 bis
1886 durch die Unterstützung der Innsbrucker Sparcasse
ein zweites Stockwerk aufgeführt, uach dessen Vollen-
dung einc vollständige Neuaufstellung der gauzen
S a m m l u n g ^ erfolgte. Das Museumsgebäude hat drei
Etagen, in welchen die reichhaltigen, namentlich auf
T i ro l bezughabeudeu Sammlungen iu vortrefflicher
Weise aufgestellt sind. Das Erdgefchoss enthält neben

der Bibliothek die naturhistorischeu Sammlungen. I n
dem Eingangscorridore ist eine Auzahl bemcrkeuswerter
größerer S te in - und Bronzedeukmale aufgestellt, uuter
welchen die rhätischen und römischen Steindenkmale
hervorgehoben zu werdeu verdienen.

Das erste Stockwerk enthält das Gipsmuseum,
eine gute Sammluug vou Kriegsgeräthen des 14. bis
19. Jahrhunderts, fast ausschließlich tirolischeu Ur-
spruuges, die iuteressante archäologische Sammluug uud
daran schließend eiuen Saal mit ethnographischen
Gegeustäuden aus alleu Wcltgegeuden. Weiterhin folgen
ein topographischer und ein kunsthistorischer S a a l , der
in einen großen Rundsaal mündet, welcher eine schöne
Sammlung patriotischer Reliquie» aus T i ro l euthält.
Es folgeu dauu die Plastik, die Kleinkunst, eiu Saal
mit alten Möbeln, feruer die Metallo-Techmk und
endlich eiu Müuzcabiuet. Das zweite Stockwerk enthält
ausschließlich die ziemlich reichhaltige Gemäldesammlung
sowie Aquarelle uud Handzeichmmgcu.

Auschlicheud sei hier gleich des im Jahre 1858
gegrüudeteu Vurarlberger Laudesmuseums iu Bregenz
gedacht. Dasselbe ist Eigenthum eines Museunwereines
und hat zum Zwecke die Erhaltung uud Sammlung
der Gegenstände, welche in geschichtlicher, künstlerischer,
naturhisturischer oder technologischer Hinsicht für Vor-
arlberg wichtig sind. Der hervorragendste Theil der
Sammluugcu besteht in Fuudgegenständen, welche von
dcn Ausgrabungen der Römer-Stadt Brigantium her-
rühren.

Z)as Oeheinrnis öer MoseNp"^
Roman aus dem Leben von Vrmauos 6 "

(35. ssortschung.) t se>!"
I n Marseille begann Raoul d ' A o M " Mil»

Laufbahn als Soldat ; später studierte er ^ ^
uoch später Medic in, eudlich Jura. DaM' ^ ^
auch dieses Studiunis überdrüssig, uach '" s. W .
schäftigte sich dort abwechselud als I " " " I t ' c r " 2
bäudiger und Kaufmann, heiratete bie ̂  ^ el ^
reichen Yankees uud kehrte schließlich, " " " , acst"H
Geld seiuer Frau durchgebracht uud d ' ^ / 5 ^
war, mit einer von dcr letzteren hinterlaß" h ^
uach Europa zurück. Alls dcu srllsanlste" H i" ,
tcuerlichsteu Irrpfadeu gelangte er hier e i " , ^ , M ^
Redaction einer großen Pariser Zcitnng, ,̂  M ° ^
Stellung er sich ' uuch befand, als er ' ^i> ^
Hellwig Freundschaft schloss. Die b e i d e n ' , ^ e , ^ l
zertrcnnlich. Sie reisten zusammen "«") , M ^ ,
dort lernte Ludwig die einzige, ach tzchn l " ^^ l c " ^
des Freundes, die'schöne Hmriette d ' A v n ^ ' ^ ^
Das reizende, kokette Mädchen machte """ ' f >l> ^
druck auf dcn durch sei neu v e r f e h l t e n ^ , M"^
selbst zerfahrenen und deshalb l i n g l n a l ^ ^ ' ^
und da ihm wcder von Hcnricttc's, " ^ . P ' K
Vaters Seite Schwierigkeiten irgend " ^ M c > ^
macht wnrdeu, konnte er dcm Zngc s"' „ ^ s e i i ^ '
folgen und führte das schöne Mädchen " hie
mahlin heim. Wenige Monate später httl
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Strick an ^ ' ^ ^ " " " ^ englischen Dorfkirche war der
be'" Gemeint ° ^ " " ' ^ " ' Der Küster fragte sofort
"n n e u e r . 3 ^ " ^ " " ' "b ^ r Strick geflickt oder
Vertrauens ' " ^ werden solle. Der letztere rief seine
N'"" b e r a t h ! " ' " ^" " ' " " ' Esst" zusannnen, bei dem
thun sei ^ ^ l l c n wollte, was in der Angelegenheit zu
los uüd f " ^ " " b trank denn auch wacker darauf
Kirche zu '^ ^" ^"" '""sen Entschlnss, dass die
und dass k " " , ^"' ""' " ' ^ " "" '"^ ^ n c k zu laufen
lchmauK a^. ' , c ^^^^ " " b e n n,üsse. Der Berathunns-
Sterling. ' ^"' " " nen Kirche — zwölf Pfund

b u r c h ^ / b ? ^ d e r M u t t e r s e i n e r V e r l o b t e n
Ingenieur i n " m ^ > ^ "or einige», Tagen ein junger
halben ^ s , " ' " ' Derselbe war seit etwa einem
""er sekr w s ^ ^ ^^ ^ ^ e zählenden Tochter
^dchen '"^habenden Witwe verlobt. A ls das junge
iuriickkehrte . . " ^ a g von einem Ausgange nach Hause
°" Sie sm k c.'" ^ " Mut ter nicht in der Wohnnng
durde das c. " " Schreiben, in dem ihr eröffnet
'"it 'hrem , < ! n ' ^ " " " ' '"^che erst 37 Jahre alt ist.
Wist sei ' ^ " Schwiegersohne nach England ab-
l G „ . ' " '" >lch dort mit dem letzteren trauen zn

^ f w n M s c k / ^ " K i l o m e t e r l a n g e G r o t t e . )
" bei V o ^ <. ^ " ' l n g hat in den jüngste» Tagen

^ i h i u t e V ^ ? " " " f der Inse l Corsica befindliche
?°" einem N r bisher noch nicht erforscht wurde,
5 i« diesem 3 ^ - " durchsuchen lassen. Der Arbeiter,
buckeln ä.ä '"^ den nöthigen Lebensmitteln und

l°lte und ^ ? ' ^ " " " ^de , verweilte 5 Tage in dieser
^ r . A„ l m,"?lorschte sie in einer Länge von 50 Ki lo-
^lähr 10 ^ " " v o r d r i n g e n hatte den Arbeiter ein un-

^ Dlometer breiter S le zurückgehalten,
^ e s h ^ " ^ ) " E l i s a b e t h v o n R u m ä n i e n . )
""üen schon M ^ ? ' ' ^ ^ ^ Königin E l i s a b e t h von Ru -
! ^ ^ularest ^ lonnnenden Monates von Pallanza
Engerer « . . iunlckznkchren. Die K'önigin ist bereits seit
E h r t e n c 'der s" weit hergestellt, dass sie nicht nur
»""" im,, , / 3 <! " "^ ^ " ^ l " "N"e Spazicrgänge

^eisc l u r l . ^ r '"^'" ' " i rd wahrscheinlich auf der
^ s E Anfeuthalt in Wien nehn.en.

! ^ ^ n ' i w l " ^ ^ " ^ " l ü b e r B o r d . ) Der cng-
sbllngei, des ^ " M T r y o n fiel bei den letzten
^ über U ^ ^ ' ^ d e r s in dem griechifchen Archipe-
^"dobrilcke > < ^ " ^dnnra l stand ans der Com-
w l ^ e r . E - " l ° r das Gleichgewicht und stürzte in

ä°gen den K ? " . . Blaujacken sprangen sofort nach
^ . ( D Seehelden glücklich aufs Trockene.

t ̂  l>e>ttclde/ ^ - ^ " ' ' Ü ' l l en C o m t e s s e n.) Wie aus
^ ' 'velche ». ' ^'"d die beideu Comtessen S c h m e t -

heimlich das elterliche Haus
'" " ne73 ' /"'«der nach H«nse zurückgekehrt. Sie
^ l M ^ "°H ^ " l u u unternommen.

T'ldet roirb I c ! ^ l l 3°nseca.) Wie aus Lissabon
! ! ? ^ p u b l i f 1 m ^^emal ige Präsident der brasilia-

d ^ er r tt^^chall Deodoro daFonseca. lebens-
^ " s c h ^ " " bekanntlich ist erst kürzlich ein Sohn

9l ^ (Sel? " ^ " " "tunken.
b ^ " s s u b s t ^ Advocate , . . ) Der

2a mm in Press-
N ^"f e n " " ^ " p h i u m s vergiftet. Der Fall erregt
^ i ^ a s s ch^ ^ ^^ Selbstmordes ist an-

— ( E i n g a n z e r G e r i c h t s h o f c a s s i c r t . )
Wie das türkische Amtsblatt meldet, wurde der gesummte
Gerichtshof in Wodina sammt dem Staatsanwalte wegen
Unregelmäßigkeiten cassiert und in den Anklagestand versetzt.

Die Nu inen i m Maschonaland.

Der Afrikareisende Theodore A e n t hielt am 23sten
d. M . in London vor der königlichen Geographischen
Gesellschaft einen interessanten Vortrag über die von ihm
untersuchten «Ruinen im Maschonaland». Die Zimbabwe-
Ruinen bildcn, wie er ausführte, den Mittelpunkt einer
langen Reihe von Ruinen, welche sich längs des ganzen
Sabac-Flnsscs ausdehnen.

Die Gebäude bedecken eine weite Fläche und bestehen
aus einem großen runden Vau, welcher von einer bedeu-
tenden Zahl kleinerer Gebäude umgeben ist, wie aus
einer labyrinthartigen, auf einem 400 Fuß hohen Berge
gelegenen Festung, Sie sind aus Granitqnadern ohne
Zuhilfenahme von Mörtel aufgeführt worden. Die große
runde Mauer ist stellenweise 30 Fuß hoch und IN bis
17 Fuß dick und die Regelmäßigkeit der Steinlagen deutet
darauf hin, dass der Bau in einer Periode vorgenommen
wurde, in welcher Sclavenarbeit reichlich vorhanden war
und Zeit keine Rolle spielte,

Auf der Nordseite der Festung finden sich drei sorg-
fältig gearbeitete Eingänge. Von de», nördlichst gelegenen,
welcher anscheinend der Haupteinga,g ist, zweigen'sich
fünf Passagen in das innere Labyrinth ab, der n eine in
das Mittelgebäude mit den zwei heiligen Thürmen führt.
Der größere der Thürme ist ein Bau von überraschender
Symmetrie und Regelmäßigkeit. Phöniclsche Tempel tragen
große Achnlichkeit mit den Ruinen von Zimbabwe, Was
das Wort Zimbabwe anbetrifft, so ist es der Kaffern-
sprache entnommen und die allgemein übliche Bezeichnung
für deu Hauptkraal eines Häuptlings.

M r . Nent gieng sodann auf das Resultat seiner
unter den Ruinen vorgenommenen Ausgrabungen ein.
Dicht neben dem Tempel befand sich ein Goldschmclzofen,
welcher geschickt aus sehr hartem Cement angefertigt war.
Nicht weit davon lagen in einer Kluft die Quarzüberreste,
aus welchen das Gold gewonnen war — ein ausschlag-
gebender Beweis dafür, dass die Ruinen früher die
Hauptstadt eines goldproducierenden Landes waren. I n
der Nähe des Schmelzofens fanden sich anch viele kleine
Schmclztiegel aus Thon, welche fast sämmtlich noch
Spuren des Schmelzproccsses enthielten.

Aus allem, was er gesehen und entdeckt, zieht Mr .
Nent dreierlei Schlüsse: erstlich, dass die Ruinen nicht
von einer bekannten afrikanischen Rasse herrühren; zwei-
tens, dass sie eine Garnisonsstadt znm Schutze eines
goldproducierenden Volkes im grauen Alterthum dar-
stellten, und drittens, dass allem Anschein nach die Er-
bauer und Bewohner von Zimbabwe von der arabischen
Halbinsel kamen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Das städtische Budget pro 18l)2.

* Wie wir bereits kurz gemeldet, weist das Budget
der Landeshauptstadt Laibach pro 1892 im Ordinarium
das Erfordernis mit 174.187 st. und die Bedeckung mit
228.1V1 f l . . im Extra-Ordinarium das Erfordernis mit
54.344 fl. aus. Da es die Steuerträger gewiss inter-

" M . " ' das

abhalte.,. Friedrich
l M > , n vm?^ ^ " " " l e unter der aufopfernden
^ ' ^ " "nem " ^

'"' ^ ^ 3 , 's damaligen Chefs war im
'hrcfZ^" wsta^ . " " " ^ glückliche. Dic schöne
! < > n F " d es mcist,,h«ft. dic Leidenschaft
llühen "'lt den ^ '"Hl nur dauernd zu erhalten,
> ' H c h MeistT? "°ch "I Wrc,/.md u er-'
K"ei M " auf d ? ? °ber verstand sie rs auch,

^ " U / ^ ' "'twos?! >"ud eme Tochter. Gilbert nnd
^ H n 7 . " Ehe. Ac'idc wurdm von

währcud er sich dem
?°l)ne?. ^ der ̂  s'" ' l)r und mehr entfremdete,
^ l s t i ^ " "1 zu s ^ ' " ."llc Ursachc gehabt, diesem

^ ' c h n'n" ' h"ko n'lickw ' ^ kcn"" hatte Friedrich
N. Fir na " " beide» K , , ^ h ^ ' » t becndtt, als cr
? ? d " / M s und ̂ "rasttgen Händen die Zügel

" M r " ' " h ' ^ Ud d „ ^ ^ ^ waschendem
' " n t ^ " "d Umsicht cim's bc-

^ l ^ l ^ "'« wich,, , . , ^ ' l s gutzumachen und
6 . d̂ r H"welt zu b",,""f du> alte Glan,^stcll ung
Äe^scl^ ^"hei t i h F ' ' c c ^ ' Nr.ua hatte wäh-
l ^ a 3 l /hn . P r , ^ ^ ^ s entschlich glitten.
d w ^ ^ ' " " war V l ! t schm, an sich ein.

^ ' K f s au' 3n^''Uel.'rsluss dic Interesse-
bauten P , r ' . M e n eines Hauses von

^"'°nal m der schrankenlosesten

Weise ausgebeutet worden. J a , Friedlich Christian
Hcllwig hatte das Zeug zu einem tüchtigen, intelligenten
Handelsherrn; alle Aussicht war vorhanden, dass nnter
seiner Führung die Firma zu noch mc gewesenem
Glänze erblühen würde . . .

Unter seiner Führung! Dar in lag der Knoten.
Auch Gilbert zeigte Lust und Anlage zum kauf-
männischen Berufe Bisher hatte der Name Hclllvig
immer nur aus zwei Augen geruht nnd damit machte
sich die Erbfolge so leicht, so glatt ; ohne jedes Hin°
dcrnis nahm der Sohn den Platz des Vaters ein.
Nun waren aber zwei Söhne, zwei Erben vorhanden
und beide widmeten sich dem Kaufmannsstande. Wel-
chen, von beiden sollte später die Firma gehören, oder,
wenn sie beide theil darin hatten, wer sollte an die
Spitze treten? Musste der Lieblingssohn des Vaters,
dessen Stolz und Frende, dem Erstgebornen weichen,
weil die Tradit ion es vorschrieb? Was bedeutet eine
Tradit ion? Hatten nicht Menschen sie geschaffen -
Menschen, die sich nur zu leicht irren? I n dieser
Weise redete Frau Hcnricttr auf ihren Mann ein, nnd
wie nie zuvor zeigte sich der Einfluss, den sie auf ihn
übte, in seinen, ganzen nnheimlichen Umfang. Der
von Haus aus gerechte und edel angelegte Mann be»
gam, zu schwanken, zu zweifeln, zu überlegen, und viel-
leicht hättc seine Frau wirklich ihre Absicht, ihren
rechten Sohn zum Erben der Firma einzusetzen, er-
reicht, wenn nicht das Schicksal dazwischen getreten
wäre. Gilbert sieng plötzlich an zu kränkeln. Er wurde
von Woche zu Woche blässer und schmäler nnd klagte
über vielerlei Schmerzen nnd Beschwerden.

(ForischlMss folgt.)

essiert, Näheres über die städtischen Finanzen zu erfahren,
theilen wir unseren Lesern nach dem Berichte des Refe-
renten Herrn R a v n i k a r über das städtische Budget
Pro 1892 folgende Ziffern mi t :

Beim Capitel «Verwaltung im allgemeinen» beträgt
das Erfordernis 68.072 fl. und die Bedeckunz 2600 st.,
es ergibt sich somit ein Deficit von 65.472 f l . Bei
diesem Capitel erhöhen sich die Functionsgebüren des
Bürgermeisters von 2100 auf 3000 st.; weiter« betragen
die Geamtenbezüge 22.012 f l . , u» 580 fl. mehr als im
Vorjahre, da bei der Stadt, asse ein dritter Au<hils»<
beamter mit einem Iahresdiurnum von 420 fl. «„gestellt
werden soll und writers der Kanzlist und der Steuer-
executor Zulagen erhalten solle»,. Das Erfordernis für
die Polizei, welches sich im Jahre 1891 «uf 13,125 fl.
belief, erhöht sich infolge der Reorganisation der städti-
schen Sicherheitswache auf 13.765 fl.. da die Zahl der
Wachmänner erhöht und vier Wachstuben, und zwar an
der Wienerstraße, in Kuhthal, Hradetztydorf und in der
Tirnau, activiert wurden. Weiters beträgt da« Erfordernis
für die Dienerbezüge 3830 fl., für Deputate und andere
Erfordernisse 4194 fl,, für Remunerationen und Aus-
hilfen 1300 fl., für Pensionen uuo Gnadengaben 7399
Gulden, für Kanzlei- und Amtserfordernisse 4530 ft., für
Reiseauslagen, Nachtpatromllen und Arreftantenverpstegung
13V0 fl.

Veim Capitel «Verwaltung des städtischen Ver-
mögens» sind die Einnahmen mit 190.412 fl., die AuS-
gaben mit 24.105 st., der Ueberschuss somit mit
166.307 fl, präliminiert. Dieses günstige Ergebnis ist
insbesondere auf die 6procentige städtische Umlage sowie
auf die besonderen städtischen Zuschläge zurückzuführen,
welche gegen das Vorjahr mit einem Plus von fast
10.000 fl. eingestellt sind. Das Gut Unterthurn (Tivoli)
erscheint im Budget mit einem Deficit von über 2<X>0 fl.
Wie der Referent bemerkte, ist das Schloss Tivoli sowie
auch die dazu gehörigen Wirtschaftsgebäude in baulicher
Hinsicht arg vernachlässigt, nachdem dasselbe, seitdem es
sich im städtischen Besitze befindet (seit mehr als vierzig
Jahren) leine Reparatur erfahren. Auch das Rathhaus
und andere städtische Gebäude bedürfen bringend der
Reparatur. Der Rathhausthurm soll neu hergestellt und
eine neue Uhr in demselben aufgestellt wcrden, der Ein-
gang in das Rathhaus soll erweitert und die links am
Eingänge befindliche Polizeiwachstube sowie das Feuerwehr»
depot rechts anderswo untergebracht werden. Das Stadt-
bauamt wurde beauftragt, die erforderlichen Reparaturen
festzustellen und bie bezüglichen Kostenvoranschläge vor-
zulegen.

Für Reparaturen und Conservalioncn der Straßen,
Gassen und Plätze, für die Stadtreinigung und Be-
leuchtung ist der Betrag von 37.770 fl. in das Budget
eingestellt. Nach Abschlag der Einnahmen der städtischen
Wegmaut ergibt sich ein Deficit von 11.524 fl. Bei
Legung von Trottoirs soll heuer in erster Linie die start
frequentierte Bahnhofgasse berücksichtigt werden. Weiters
soll das Trottoir in der Franz-Iosefsgasse, und zwar vom
neuen Theater bis zur Elefantengasse, neu hergestellt und
erweitert, die noch brauchbaren Steinplatten aber ander-
wärts verwendet werden. Die Kosten für dieses Trottoir
sind mit 2000 f l . präliminiert. Beim Capitel «Wissen-
schaft und Kunst» wurden unter anderen folgende Sub-
ventionen eingestellt: für den Musiloerein « 6 I l u ^ n u
Nktiuk» 900 fl., für den slovenischen dramatischen
Verein 1500 fl., für die philharmonische Gesellschaft
200 fl,, für den Verein «Auroänu »oiu» 200 fl., für
den Cyri l l- und Methobverein 500 ft. und für die Er-
haltung des botanifchen Gartens 100 fl.

Für außerordentliche Auslagen wurden pro 1892
in das Budget eingestellt: 15.000 fl. als zweite nnd
letzte Rate für den Beitrag zum Baue des neuen Landcs-
theatels; 6000 st. als Entschädigung an die (Nemeinde
Schischla für die Incorporierung des Gutes Tivoli und
einiger anderer Parcellen; 17.000 fl. für die Herstellung
des Trottvirs und Macadams auf den, Rathhausplahe,
auf dem Maricnplahe, auf dem Alten Markte, an der
Römerstraße :c.; 12.000 sl. für die Verlängerung der
neuen Triester Lastenstrahc, 3644 fl. als Amortisationsquote
für die Schuld beim Lotterie-Anlehenssonde; 700 fl, der
freiwilligen Feuerwehr zum Anlaufe neuer Schläuche. Diese
außerordentlichen Auslagen im Gesammtbelrage von 54.344
Guldcu sollen aus dem Ueberschusse des Ordinarinms
gedeckt werden.

— ( A l l e r h ö c h s t e S p end e.) Se. Majestät der
Kaiser haben der Pfarre B a n j a l o l a zur Kiicheiirestau-
ricrung 100 fl. aus der Allerhöchsten Privatcasse zu
bewilligen geruht.

— ( D i n e r b e i m H e r r n L a n o e s p r ä s i -
den ten.) Samstag fand beim Herrn Lant" »en
Frciherrn von W i n l l e r ein Diner zu 22 <" -<tt,
zu welchen, meist Herren aus den hiesigen Veamtentreisen
geladen waren.

* ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d d r r 6 i l a l -
n i c a ) M i t dem vorgestern im Saalr drr hiesiarn t i -
talnica abgehalten«'», mit einem Tai,zliä»zchci, ucilnmdem-n
Untrrhallungsclbcüd' fanden dirsc belirbte,, und gemüth-
lichen Veranstaltungen für diesen Carneual chren Ab-
schluss Es war dies auch das letzte Kränzchen in dem
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hübschen Saale der Citalnica, der zwar weniger für
rein musikalische Ausführungen, vorzüglich jedoch zu Ver-
einsunterhaltungen geeignet ist; der Saal verfällt be-
kanntlich ab 1. Mai einer anderen Bestimmung, Hof-
fentlich wird ein anderes Locale auch im künftigen Fa-
sching das zahlreiche und elegante Publicum der bis-
herigen Unterhaltungsabende in zwangslosem Verkehre ver-
einigen. Dem Tanzkränzchen gieng eine kurze, aus vier
Nummern bestehende Vortragsordnung voraus, die aus
dem von Fräulein Olga S i t t i g verständnisvoll wieder-
gegebenen Phantasie-Impromptu von Chopin, dem Quar-
tette «Sarafan», vorgetragen von dem bestbekannten
Quartette P a v s e k , B r a u t e , L i l e k und Dec m a n ,
weiters aus einem reizenden Duette der «mährischen
Lieder» von Dvorak, gesungen von Frau G r e g o r i c und
Fräulein L e n a r c i c , und endlich aus dem günstigen
Sextett der Musteroper «I'i-oäanu. N6V68W» von Sme-
tana, welches die Damen G e r b i c , D a n e s , M o o s
und die Herren P a v s e k , Dec man und P e t r i c in
stilvoller Weise brachteil, bestand. Das dankbare Publicum
zollte den gelungenen Leistungen volle Anerkennung.
Das nun folgende Tanzkränzchen, welches gleich feinen
Vorgängern fehr animiert verlief und bei den
Quadrillen über 4s> Paare aufwies, währte bis in die
Morgenstunden. .1.

— i / We itzes K reuz» ) Der Zweigverein Laibach
der österreichischen Gesellschaft vom «weißen Kr^uz» hielt
diesertage im ^Hotel Elefant» eine Vollverfammlung ab.
Der Vorsitzende, Herr Südbahninspector Gustav H a b i t ,
erstattete mündlichen Bericht über die Thätigkeit des
Zweigvereines im Jahre 1891. Zur Verlesung gelangten
die an den Zweigverein gerichteten Correspondenzen des
Wiener Centralausfchusses, worin letzterer den» Zweig-
vereine für die eifrige und erfolgreiche Thätigkeit wärm-
sten Dank und wohlverdiente Anerkennung ausdrückt; ins-
besondere dankt der Centralausschuss für das Gelingen
des Sommerfestes im Garten der Sübbahnhofrestauration
den Zweigvereines«Functionären und dem Bahuhofrestau-
rateur Herrn K ö n i g . Aus den weiteren Berichterstat-
tungen wurde zur Kenntnis genommen, dass der Zweig-
verein bei Schluss des Jahres 1691 141 Mitglieder
zählt, dass die Casse-Einnahmen 704 fl. 66 kr. betragen
haben und die namhafte Barfchaft von 600 fl. an den
Wiener Centralansschuss abgeführt wurde. Die Versamm-
lung nahm diese Berichte, unter einem auch den Casse-
bericht pro 1891, zur befriedigenden Kenntnis, ertheilte
der Zweigvereinsleitung das Abfolutorium und fprach
derselben für ihre eifrige Wirksamkeit, so auch allen
Spendern und Wohlthätern des Vereines den innigsten
Dank aus. Für das Jahr 1692 wurden die bisherigen
Functionäre ohne Abgabe von Stimmzetteln wiedergewählt.

" ( S e l b s t m o r d . Am 25. d. M. nachmittags
wurde die verwitwete, zeitweife geistesgestörte 47jährige
Maria K o k a l j aus Grohdurf im politifcheu Bezirke
Stein von ihrem 9jährigen Sohne Mathias auf dem
Dachboden erhängt aufgefunden. Die von den herbei-
gelommenen Nachbarn angewendeten Wiederbelebungs-
versuche blieben erfolglos. Wie die Erhebungen ergaben,
war die Genannte über den Tod ihres Mannes untröst-
lich und versuchte sich am obbezeichnewi Tage schon vor-
mittags in der Wohnstube an einer Ofenstange zu er-
hängen, woran sie aber durch ihren eben herbei«
gekommenen 16jährigen Sohn Franz gehindert worden
War. —ä.

* ( M a s k e r a d e des « S l a v e o . ) Wie all-
jährlich, veranstaltete auch heuer der Arbeiter-Gefangverein
«Slavec» eine Maskerade, die in Bezug auf Besuch,
Arrangement und die Menge origineller Masten alle ihre
Vorgängerinnen beiweitem übertraf. Sind einerfeits die
unteren Localitäten der Eitalnica nichts weniger als
günstig, so verdient anderseits das Geschick des Comites
umsomehr Anerkennuug, da es alles aufgeboten hatte, um
durch gefchmackvolle Decorierung und umsichtiges Arrange-
ment einen angenehmen, freundlichen Eindruck auf die
Besucher hervorzubringen. Der Besuch war überaus zahl-
reich, denn es hatten sich gegen 300 Personen ein-
gefunden, welche sich im bunten Gewühl und lustigen
Treiben den Tanzfreuden hingaben und an den harm-
losen Neckereien der Masken, unter deneu eine «Alpen-
blume», eine «Nachtkönigin», ein «Maikäfer», eine
«Russin» u. a. m. durch ihr geschmackvolles Costüm auf-
sielen, ergötzten. Bei den Quadrillen und einem gut
arrangierten Cotillon musste leider ein großer Theil der
Tänzer sich mit der Zuschauerrollc begnügen, da eben der
beschränkte Naum eine größere Netheiligung nicht gestattete.
Die animierte Stimmung hielt bis zum Schlüsse des in
jeder Beziehung gelungenen Festes au. ^.

* ( S l o u c n i s c h e s T h e a t e r ) Den Carnevals-
traditwnen entsprechend, gieng gestern der Faschingsschwant
«Pachter Feldkümmel' von Kohebue, für die sloveuische
Bühue unter dem Titel «Vrkm^ Dodd^ iur , , von La-
pajne localisiert, in Scene. Da dieser Fafchingöfchwant
faschmgsmäßig gefpielt wurde und eine Zuhörerschaft in
Faschlugsstimmung fand, fo erfüllte er vollkommen seinen
Zweck, und das ist das beste, was mau von ihr sageu
kann. Einzelne Scenen wirkten auf die zahlreichen Zu-
schauer derart zwerchfellerschütternd, dass zeitweise eine be-
ängstigende Athemiwlh emirat, uud es darf als Haupt-
verursacher dieser Wirkung Herr B o r s tu i t , der in

Spiel und Maske hinreißend komisch war, bezeichnet
werden. ^.

— ( W a r n u n g f ü r A u s w a n d e r e r . ) Nach
einem dem k. k. Ministerium des Innern erstatteten Be-
richte treiben sich iu Ungarn Agenten eines gewissen
M o r a w e t z in Antwerpen herum, welche unerfahrene
Leute unter Vorfpiegelung aller Art zur Auswanderung
nach Brasilien zu verleiten suchen. Da die erwähnte
Antwerpener Agentur ihre sträflichen Umtriebe auch auf
die diesseitige Reichshälfte ausgedehnt haben diirfte, wurde»
die Gemeindevorstände und die k. t. Gendarmerie an-
gewiesen, auf das allfüllige Auftauche» des Morawetz
oder seiner Agenten zu achten und eine etwaige bezügliche
Wahrnehmung sofort der k. t. Bezirkshauptmaunschaft be-
kannt zu geben.

— ( A n der k. t, Hebam men - L c h r a ust a l t )
fanden am 26. und 27. Februar unter dein Vorsitze des
Herrn Negierungsrathes Dr. Keesbachcr die strengen
Prüfungen zum Schlüsse des slovemschen Lehrcurses statt.
Es haben sich denselben 16 Caudidatiimc» (i'-i aus Krai»
und je 1 aus Steiermark, Kärnten und dem Küstenlaude)
unterzogen, und ergab das Prüfungsrefultat 5 «fehr gut»,
4 «gut» und 7 «genügend». Unter den Schülerinnen
waren 10 Stipendistinnen und 6 Selbstzahlende. Als
Gastprüfer fungierte Herr Primararzt Dr. Ritter von
B l e i w e i s . — Am 1. März beginnt der deutsche Heb-
ammen-Lehrcurs.

* (Verung lück t . ) Am 26. d. Mts. nachmittags
wurde der 16jährige Bergarbeitcrssohn Ignaz K o l a r
in Idr ia, als derselbe mit dem Aufladen von Schotter
auf einen Stoßhunt beschäftigt war, durch de» plötzlichen
Einsturz des großen Schotterhaufens, welcher sich iu
gefrorenem Zustande zu einer förmlichen Wölbung unter-
graben ließ, verschüttet. Mehrere andere Arbeiter, welche
den Einsturz bemerkten, eilten herbei, schafften aus Leibes-
kräfteu die Schottermasse beiseite, fanden aber nach wenigen
Minuten den Verunglückten mit eingedrücktem Brustkörbe
bereits todt auf. —ä.

— ( « S o k o l ' - M a s k e r a d e . ) Zu der morgeu
stattfindenden Maskerade, für welche hekanutlich originelle
und gefchmackvolle Eiuladungen ausgegeben wurden, sind
so zahlreiche Anmeldungen von Masken-Gruppe» ein-
gelangt und ist die Nachfrage nach Eintrittstarten eine fo
lebhafte, dass ein glänzender Verlauf des Festes voraus-
gesetzt werde» kann. Die Eintrittskarten auf Grund der
Einladungen sind noch heute im Vertaufslocale des Herrn
F. S o ß in der Spitalgasse und morgen nachmittags
von 2 bis 4 Uhr im ersten Stock der Citalnica er-
hältlich. Das Entröe beträgt für slovenischen Vereinen
nicht Angehörige 1 fl. 50 kr. Nichtmaskierte zahlen 50 kr.
mehr, wobei Gardedamen und die Herren Officiere aus-
genommen find.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der Kriegsminister hat
angeordnet, dass für jeue Officiere uud Mannschaft, welche
als Kopsbedeckung den Fez tragen, statt des bisherigen Fez
ein solcher von rothbrauuer Farbe mit schwarzer Quaste
eingeführt werde. Die vorhandenen Vorräthe an bisherigen
Fez sind zu verbrauchen.

— ( V o m Wet te r . ) Die nun herrschende sehr
gleichmäßige Vertheilung des Luftdruckes über ganz
Europa läfst in unferen Gegenden auch in den nächsten
Tagcn ruhiges, zeitweise zu leichten Niederschlägen ge-
neigtes Wetter ohne erhebliche Temperatur-Aenderung er-
warten.

— ( V o n unseren L a n d s l e u t e n in Ame-
rika.) Herr Johann L e b a r , gebürtig aus St. Eantian
in Untcrkrain, wurde zum Notar in Forest-Citi ernannt.
— Das Blatt «Amerikanski Slovenec» soll demnächst
unter neuer Redaction wieder zu erscheinen beginnen.

— ( M a s k e n b a l l . ) I » den Localitäten des
hiesigen Casinuvereines findet heute ein Maskenball statt.

— ( S o m m e r - F a h r o r d n u n g . ) Der Sommer-
Fahrplan der Eisenbahnen soll heuer schon am 1. Mai
in Giltigkeit treten.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zritung".

Wien, 28. Februar. Die Verwaltung des öster-
reichischen Lloyd theilt mit, dass an Bord des aus
Brasilien in Trieft eingetroffenen Lloyddampfers «Pol-
luce» der Capita», ein Licute»a»t und drei Matrose»
dem gelben Fieber erlege» und dass vier Mann in
Brasilien krank ausgeschifft worde» sind. Der Lloyd
wird trotzdem die Einstellung der vertragsmäßige»
Fahrten nach Brasilien nicht verlangen.

Czernowitz, 28. Februar. Da infolge der zahl-
reichen Mandatsmedcrlegungen die Veschlnssfähigkeit
des Landtages in Frage gestellt war, wurde derselbe
mittels kaiserliche» Patentes a»fgelost. Die Nemuahle»
sollen noch im März stattfinden.

Budapest, 27. Februar. I m Abgeurd»ete»hanfe
unterbreitete der Fi»a»zminister neuerdings das Budget
für 1892, ferner den Voranschlag für dieNegulier»»gs-
arbciten am eiserne» Thore u»d dcu Geschentwurf über
die Erhöhung der Bezüge der Staatsbeamten.

Berl in, 28. Februar. Die Theilnehmcr an de»
letzten Krawallen sind weniger wirtlich Arbeitslose als

vielmehr arbeitsscheue Burschen. D i e . ^ M ^
großstädtischen Mobs haben keinerlei po l i t y " ^ i,'
Gesten abends fände» neuerliche Ansammu^ ,
Die Polizei war wiederholt genöthigt, die ̂
den Waffen auseinander zn treiben. , ^<

Paris, 28. Februar. Das Mimstenu>n H .
endgiltig gebildet. Loubet übernimmt das ^
und das Innere, Ricard die I»stiz. ^ c t " " ^
liche» Arbeite», Cauaig»ae die Marine, ^ ^ . W '
Roche, Develle, Rouvier und Bourgeois vey«
Portefeuilles. . <^

Oporto, 28. Februar. Hier hen,cht " ,^
Sturm. Mehrere Fischerschiffe si»d gescheites
der Todte» soll gege» zweihundert betcagen, ^

Sofia, 28. Februar. DerMimstenathPl ,! ^
die Leichenfeier Mlkoviö' auf
stalte». Die Leiche wird in der FamiliengMt z
Popel beigesetzt. . F Z

Ncwyork, 27. Februar. Abermals lst e'> ^,
Dollars Gold für die Negelmlg der Valuta 'w^ f
reich abgegangen. Zufolge dieser Kaufe .
Rückströme» amerikamscher Re»te »ach M ^

Verstorbene. ^
D e n 27 F e b r u a r . Anton Kiunpf. ^"" ^

2 I . , Schies;staV,asse 1 l , Tubermlose. ^..!,,,<u<
D e n 28. F e b r u a r . Mar Detter, f " " ' , A B

22 I . , Alter Marlt 12, Lungen» und Nippe«^"' '
I m S P i t a l e . ^ ^

Den 24. Feb rua r . Josef Prevc, Ärbe" '
Lungenödem. ^ b M ^

Den 25, Februar . Marli» Iamöel, ^ ^ j '
Bauchlrebö. — Oabricl lAostia, Inwohner, 7^ ^.ls, ,,
— Iosesa Hudabiunig, Arbeiterin, W I . , Tudercw ̂  P.

D e n 2 6. F e b r u a r . Agnes Ieran. I " ' " ^
Lungenemphlisem.

Volkswirtschaftliches.
, Mllte"

Lnibach, 27. Februar. Auf dem heuM" '""
schienen: 5 Waa.cn nnb 2 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts P r e i s e ^ ^ ^ s s
Ml!.- Mz.. « M
fl. , l i . st,! lr, ^ ^

Weizen pr. Hektolit. —!— 1 l 50 Butter pr. Ki l ' - ' t ^
Korn . — , - 1 0 25 Eier pr. Stiicl ' ,
(«erste . - Z - 7 50 Milch pr. Liter., ^
Hafer . __ ^ 7 — Rindfleisch pr . " " ' . ̂
Halbfrucht ' Kalbfleisch ' M
Heiden . '.175 Schweinefleisch ' ^ ,
Hirse . «,75 Schöpsenfleisch' M .
Kukuruz » 6 60 Hähndel pr. St"» A ,
Erdäpfel 100 Kilo 2 50 Tanben ' W
Linsen pr. Hektolit. l t Heu pr. M.-str. - FP
Erbfen » l0 Stroh ' ' ' ! .
Fisolen . 9 Holz. harte« A ?^
Rindsschmalz Kilo - 82 Klast" h ^
Schweineschmalz » - 64 — weiches, ' ,. -^
Spcct, frisch . - 54 - - Wem,roth,,l00"'' ^ ^

— geräuchert » - 62 — weißer,
Lottozichung vom ->?. Fclirual.

W i e n : 9 24 25 56 ^ '
Graz : 40 4U 79 8 8 ^ > '

Meteorologische

^ Hi kZ^ ß" W.nb d t « ^ s

.^l z_ _^"Z ^ 1 . l__ _ ^ U - M ^
7 U7MgI ?3ss'^ o ^ ' i " - w l i l bM 2 < l t ,

2 7 . 2 . N. 73«'0 3 6 W. schwach s,,n,B^
^ ^ ^ _ ? ^ 737-<j 1-4 W, schwach . ^ M '

'?U.Mss. '73; 5 l <i'« W, schwach I ^ F l t :
28. ^ . N 732 -!) > 4 - 0 W. schwach ?^ijllt ,

!' » Ab. 73 l - 8 I 1 8 W. fchwach ° ^ „ ^,
Den 27. vormittags Schneefall, trübe. ' " -ftcl H

vormittag dünner Schncefall. - Das T n ^ ^ z i O "
peratur an den beiden Tagen 1-8« und 2 <i ^ ^
um 0-5° und 0 8« über dem Normale. - ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I ' N " U ^ ^

> Danksagung. ^,,
W Für die vielfachen Beweise " " f l ' A ^ <.
M nähme sowohl während des KranlcnlM ^ !>>''>,
M anläßlich des Ablebens unserer nun II ' i ^
M den innissstlielieblcn Mutter, bezw. «?ll?
^ (Urohmutler, der Frau

> Gertraud Grctt'ic ^
W sprechen wir allen Verwandten, ^ " « 1 ^ , ^ ^
M lannlrn, insbesondere jedoch der !)"?'"' , iM F»'
W den Herren t. l. Beamten, sowie den 2a"^ ' ^ lc s"
M die der Verblichenen das lchte Eh«"«
« unseren innigsten Dant aus. . ^ ,
W O r o h l a s c h i h . den 26. Febr"" . ^ ^ '

I Die trauerudell Hiiltell«^
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Course an der Wiener Börse vom 27. Februar 1892. M« m̂ oMene« «ou««̂ «.

.3^^"«""o' 25« f . ^ " ' "

l « / ^ ' ' ! " "N l»li 5.0 18!,,.W
^«°M.Mh, ^ Ü0st. l 8 ! i - It,»»«

^!,, K,"""!r üi/ ' ' ' ' l07 s.5 ,0? 75

, Geld Wale

Grundtntl.'Pblisslltionln
( für l<>!» fl. ( l M ) ,

5"/„ «alizische 104 7« 105 -
5"/„ mährische — — — —
b"/„ Nra in und Küsteüland . . —'— —'—
ü°/„ nifdorüsterrcichische . . , IN» '— 111)'—
5°/« stelrüch,- - - — - -
K"/„ lloal<Ichr «"d slavonische , 105 — 106 —
K"/„ sicbenbülnische , , . . —-— —-—
.'»"/n Tcmcse^ Vai iat . . . . —>— — —
l>"/„ ungarisch? 93'1(, »4 IN

Andere össentl. Anlehen
DoxauReg, Lose 5"/„ 10« fi, . 12»'— 1L3 75

dto. Anleihe 187» . . inn-zo <U7 ül,
Äulehen der Gtabt Oü>-z . . 111 — — —
Nnlehe» b, Etadtaemrilibe Wien 1Ns»'2l» 1W 2'>
P r ä m . A n l . b. Olablgrm, Wien 158 «b 153 75
ll<l!rle»bail «ülrhe» vrrlu«, 5"/„ »8 80 0!<'80

Psandbliese
(<i»r 1<« fi.).

Vlidnwr, Ml,, üsl. 4°,„ V. , . ilb'6!» 1!<!5><>
dtll. dto. 4 ' / ,« / „ , . . IN085 1l» l!5
dto. dto, 4"/n , . . »« l5 9« 65
d!u. PrÜm, Vchnldverschr, ,1"/« l l l — I l l l.«

Oest. Hupolhrleubanl 1»j. ü«>"/„ 9!» — 99 l,n
Ocsl. ,!»«. Vü» l Verl. 4»/,"/, . 1N1'5l> 102 5«

dctto » 4"/„ , , 99 70 l<X» 8»
deüo 5Njähr, » 4«/„ . , »970 100 20

Vrioritiil«.Gbllgallontn
(s«r l!«» fl),

ssrrdinanbs^uldbahn Em. <N8« S?'— «00 —
Vali^ischc Kar l «udwi«, Äahn

E»>, l « » , »»«I ff N. 4'/,«/« . l>)0 — K»tt 70

«elb W a r ,

oesterr. Nordwestbahn . . . w ? ' — "»7 7ö
Ntaalsbah» I 9 7 — 18« '><>
VNbbahn i l 3"/„ ,4» »5 l42s..'<

» k 5>"/„ 1,9.— >2" -
Ung.^al lz. «ahn 1Ull 75 103 ?!>

Diverse zoft
(pei Stück).

«lreditllls, 100 fi !85 50 Ift6 5!,
Claru-Uole 40 fi b5 — 5L —
4"/n Donau Danipfsch. 100 fl. . l«4 — ! « ' —
Laibacher Pröm,-«lnleh. 20 ss. 82 25 3li?ü
Osencr Lose 4«> fl 5«'— — —
Palffn-Lose 40 fi b» — N4 —
Nöthen »reu,, »st, Vcs.v . 10 fl. I7N0 18 10
'«ndrlphLose 1» fi »«'?.'> L< 75
5a!m l̂ ole 4<» fi «l — N 2 -
3t,<«!'noi« L°!e 40 fi. . . . 60'— 0it —
Waldslr!» ^osr ü0 ss 3'i 25 37 25
Wlndisch «räh «ose w fi. . . 5»--
Vew.Ech. b. »"/..Prüm.'Schuld.

oerlchr. der Vodencrebitanslal« »» öN »4 5(.

sllnk-ßlllen
<per Stück!,

Ansslo üst. Äanli iWfi. «<>«/„ <i, . l5e«5 i!>s> 75
Äanlverri», Wiener, 100 fl. , l l l 75! 11» 7̂>
Vbl-r.'Vlnst. 0s«.. 20« fl. E, 4«"/« 87» - 37» -
«llbt, «ns>, f. Hand. u.G, inufi . »<>7 75 308 75
Irediibanl, «lN«, ung,, 2<»o fl. .! »4!>'K0, »4«, ^n
Drplisürnbanl, Ally,, 2<x> fi, . z«4 bn!i!05 —
ltsrvniple Ge!,, «drösl,, 5<»a fl. « 3 0 — ^ 8 3 -
Giri,' u.«lassend., Wiener «0Ufl. !» l l ü»!»12 50

Veld Wa«
Htwothelenb.. bst. 20Vft ^->°/n«. 72— 73 —
Lünbrrbanl, 0ft, 200 fl, <». . . 205 10 L05'00
Orsterr-ung, Vonl 600 st. . . l0<t9 l«43
Uüionbüül 200 fl 23«!-25 2»N 75
Perledrsbanl, Alla,, 14« . . 1!>9 50 1L0 —

AcNen von Hransport»
zjnlernehmungen

(per Stücl»,

?llbrecht-Vahn 200 ss, Silber . 9» — Sl —
«lfölb.Fluman, Vahn 200 fl. <3. »»3 25 204 7»
Vvhm. «orbbahn 150 fl. . . 185 - 186 -

» Wsstbahn 200 fl. . . 348 — 850 —
Vuschtiehrad« Eis. ü»u fi. «Vl . 1120 l l̂ ,0

bto. I>«, ll,) .l<»U fl. . 446 — 449 -
Donau » Dampflchiffsahrt - Vej.,

Oesterr. 500 ft. «Vl . . . . 333 - 385 —
Dran Eis,(«.-Db.>l«,)20Nst, 3. 202- . »03
Dul-Ä°benb,.«il.-V, 200 fl, V, 534— 538 —
sserbinaiidl'Norbl,, 1<»0Nfi,«W «855 «»«<'
«al, l la l , Lildw Ä <l»0 N <tM, 211 50 «1» 50
Üemb.»Lzernow. > Iassy»Visen«

bahn°«llestllsch, 2'w fl, L. . . «4« 25 247 25
Lloud,«s!.'UN!,,.lrisst5<»0fl.«Vl. 415— 417 -
Oestcrr. Nurdwcstb liiw fl. «Lilb, i»0k'5^ L»9

dto, (lil, U.! 200 fl O, , . 22N— « 2 7 -
Praa.Duier «tisrnb, 150 fl, Li lb. 83 40 »4 40
L!aal»rilrnbllhn ll<>0 fl, Silber 281 — »8l « ,
Lüdbahn 20» fl. Silber, , , 84 — »4'7b
Eüb Nort>b,«rrb, «,i!<»0fl,«M. 188 75 l»4«'<
llllMwat,Gss.,Wr,,170fl» W, 24»- » 4 3 -

» neue Nr. , Priori«,».
«ctien «00 fl 94 50 »5'50

Unss.aall», Eisenb, 20« fi, Vilber »01 50̂  »<« —

Velb > Wa«

Una, Norbostbahn »00 st, Silber 199«) »00 —
Unll.Wtftb,l»iallb'<»r»,)2«»fi.!!i, »00 b0 !»"> «X)

znduNllt'Hctlen
(per Stück).

Gauges., «ll«, vest , l00 st. - N0 »5 111 »5
«gybirr <k<len- und Stählend.

in Wien 100 fi — - — —
Eisenblllmw lieiha. erste. »0 st. 1l,5 . l « —
'«Ibeinüh!. Paplers, u. V , « , 45 !»v 4« —
Liesniarl grauere, 100 fi, , . l»e — »7 —
Montan «eiell,, öslerr, alpine 6« 30 62 «0
Pcaner (ti!<>n Ind, Gel, 20« fl, ^ Ŝ>> 5«'l3«I'50
Salao ^ la r j , Tleinlohlen 80 fi, 63« - «4« —
«Smläaelmilh!», Papiers, AX» st i>»7 50 199 bl»
«S',Nr,s,nül,l».Pavlers,u.V,>«, I«? - !»3» —
Iriwi ler Kuhleilw, »,!, /0 f i , , 17,—178 —
waffens, <» ,0es< in Wien l0«st. 4«ß - 41V -
Waggon^eihanst., «ll«. in Peft

«l» fl »5 ?b »» 7»
Wr, Vauaesellschllfl 100 st. . . 8« 5U »» bO
Uienerbei-gerZitgel'Netien'Gel, »4« — ,247 ->

Deolsen.
Deutsche Plütze b?90 58 <»
London u « »b'118««
Pari« « 8 7 . <« «1>»

Valuten.
Duiaten »-56 »»»
»N.ssrancl-Ltülle . . , . ; 9»«^ »89,
Deutsche Neithsbantnoten , . i? 9», 58 -
Papier-Nillbr! , , « ^ l IS«
Itlllienllche Vantnoten (10» «,) 45» «7»


